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Lektion 21: Das Gesetz und die Propheten ernst nehmen 
Lk 16,14-31 

Die Pharisäer 
Lk 16,14 Die Pharisäer wollen zwar das Gesetz sehr ernst nehmen, lieben aber auch das Geld 

(Lk 16,13). Weil sie das nicht ändern wollen, bleibt ihnen nur Spott übrig. 
 
Lk 16,15 Jesus warnt sie. Vor Gott kann man das Herz nicht verstecken. 
Lk 12,1 Das, was die Pharisäer tun, ist Heuchelei. Sie wollen sich besser geben als sie sind. Eine solche 

Haltung ist Gott ein Greuel. 

Das Gesetzt und das Evangelium 
Lk 16,16 Jesus erklärt die Beziehung zwischen dem Gesetz, den Propheten und dem Evangelium. 

Bis zu Johannes dem Täufer gab es nur das Gesetz und die Propheten. Diese können niemand 
in das Reich Gottes bringen. Erst mit dem Evangelium wird dies möglich. Wer aber ohne 
Evangelium ins Reich Gottes gelangen möchte, will sich mit Gewalt hineinzwängen, wie der 
reiche Mann im nachfolgenden Gleichnis (Lk 16,19-31) 

 
Lk 16,17 Erde und Himmel, die für uns als unverrückbare Dinge gelten, vergehen leichter als das 

Gesetz. Das Gesetz behält seine Gültigkeit. Es braucht etwas Zusätzliches, nämlich die Gnade 
des Evangeliums, damit ein Zugang zum Reich Gottes möglich wird. 

 
Lk 16,18 Jesus greift das Beispiel der Ehe auf. 

Vielleicht übten die Pharisäer mit dem Recht auf Scheidung Druck auf die Frauen aus: «Wenn 
du nicht willst, kannst du gehen!». Frauen hatten in dieser Zeit alleine sehr wenig Chancen. 

 
1Mo 2,24 Wer heiratet wird ein Fleisch. 

Es ist die Sünde, die die Ehe schwierig macht. Ohne Gnade und Vergebung wird eine Ehe zur 
Qual. Suchen die Pharisäer diese Gnade und diese Vergebung auch in der Ehe? 

Der reiche Mann und Lazarus 

Ihr Leben 
Lk 16,19  Der reiche Mann lebt im Luxus und geniesst ihn. 
Lk 16,20 Lazarus, dessen Name «Gott hilft» bedeutet, hat überhaupt nichts und ist voller Geschwüre 
Lk 16,21 Nicht einmal die Überreste des reichen Mannes, die auf den Boden fallen, kann er haben. Nur 

die streunenden Hunde lecken seine Wunden. 
 
Lk 16,22 Lazarus stirbt. Die Engel kümmern sich um ihn und tragen ihn in den Schoss Abrahams. 

Der reiche Mann stirbt auch. Er wird begraben, aber die Engel kümmern sich nicht um ihn. 
Sein Reichtum nützt ihm nichts mehr.  

Die Situation nach dem Tod 
Lk 16,23 Obwohl tot, erkennt der Reiche Mann seine qualvolle Situation und sieht, wie es Lazarus geht. 
Lk 16,24 Sein Herz hat sich nicht geändert. Er bittet zwar um Erbarmen, geht aber davon aus, dass 

Lazarus, dem er nie geholfen hat, zu seinen Diensten steht. 
Lk 16,25 Abraham erinnert den reichen Mann an seine Lebzeit: Du hast das Gute empfangen. Mit dem 

Mammon hat er sich keine Freunde gemacht (Lk 16,9). Jetzt hat die Lage gedreht. 
Lk 16,26 Auch wenn es der Reiche nicht wahr haben will, die Situation lässt sich nicht mehr ändern. Es 

ist zu spät. Eine Kluft macht es unmöglich. Die Sache ist endgültig. 
Lk 16,27 Der Reiche gibt nicht auf. Er will Lazarus zu seinen Brüdern schicken. 
Lk 16,28 Der Reiche ist sich bewusst, dass diese in der gleichen Gefahr sind, wie er. Sie brauchen einen 

Extrastoss. 
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Das Gesetz und die Propheten reichen 
Lk 16,29 Abraham erklärt, dass seine Brüder genug haben. Das Gesetz und die Propheten machen 

ihnen klar, worauf sie achten müssen. 
Lk 16,30 Der Reiche widerspricht: Es braucht mehr. Es braucht jemand, der aus den Toten kommt. Das 

wird eine Änderung in ihnen auslösen. 
Lk 16,31 Abraham bleibt bei seiner Aussage: Auch wenn Tote zurückkommen, ändert das nichts. Wenn 

das Gesetzt und die Propheten nicht genügen, um zu erkennen, dass es das Evangelium 
braucht, können auch Tote, die zurückkehren nichts ausrichten. 

 
Auch heute würden Tote nichts ausrichten, wenn sie zurückkämen. Wer nicht verstehen will, dass das Gesetz 
zeigt, dass es das Evangelium braucht und bereit ist, diesem Evangelium zu glauben, würde sich auch von Toten 
nichts sagen lassen. 
 
 
 
  


